
Thier und Geſſügelzucht
t Welche Gänſeſchläge ſind mit Nutzen zu halten Die Land

zans iſt im Laufe der Zeit hernntergekommen Wo ihr jedoch eine
intſprechende Pflege zu Theil wird wo ihr außer der Weide auch etwas
zuf Fleiſch und Fettbildung wirkendes Körnerfutter gereicht wird und
jhr nicht in nuverſtändiger und übertriebener Weiſe die Federn aus
jerupft werden da erweiſt ſie ſich noch recht dankbar und zeichnet ſich
namentlich durch große Genügſamkeit aus Wer jedoch von der Gänſe

cht den möglichſt größten Nutzen haben will der halte vorausgeſetzt
ß die zum Betriebe derſelben erforderlichen Bedingungen vorhanden

ſind die veredelten Schläge unter denen wir die italieniſche Toulouſer
pommerſche oder Emdener Gans am beſten empfehlen können

t Erſatz des Hafers durch getrocknete Biertreber Schon
ſeit langer Zeit gelten die Biertreber nicht nur als vortreffliches Futter
für Maſtochſen ſondern auch für Milchkühe und Schweine nach den
in den letzten Jahren gemachten Erfahrungen ſind dieſelben aber auch
als Pferdefutter mit größtem Erfolge zu verwenden Nach den mehr
fach angeſtellten Fütterungsverſuchen mit ſchweren Zugpferden kann
man behaupten daß ſie als Zugabe zu Hafer und Muisfutter recht
gut zu verwenden find ganz beſonders in ſolchen Zeiten wo der Hafer
einen ganz ungewöhnlich hohen Preisſtand erreicht Eine empfehlens
werthe Tagesration beſteht aus 1,25 Kilo Hafer 0,25 Kilo Mais 0,5
Kilo Erdnußkuchenmehl 3,5 Kilo getrockneter Biertreber 2,5 Kilo Heu
und 2 Kilo Roggenſtrohhäckſel Bei dieſem Futter halten ſich die
Pferde faſt ausnahmslos in gleichem Gewicht zeigen ſich ſtets ſchön
glatt und glänzend im Haar bei der Arbeit fleißig und lebendig

t Ein dauerhafter Hufbeſchlag wird dadurch bewirkt daß die
Stollen geſpalten werden ein Gußſtahlſplitter von 21 bis 3 mmDicke wird in die Spalte eingeſetzt und auf folgende Weiſe eingeſchweißt

Nachdem der Stollen mit einem ſcharfen Meißel geſpalten wird er
wenn er erkaltet iſt in Waſſer getaucht ſodann wird Schweißpulver ein

eſtreut das Stahlſplitterchen wird hineingeſetzt und der Stollen zu
ammengeklopft alles wird nun weißwarm gemacht und auf dem Ambos

zuſammengeſchweißt Das Schweißpulver beſteht zur Hälfte aus Borax
und blauſaurem Kali Wenn das Eiſen fertig iſt werden die Stollen
gut gehärtet Ein ſolcher Hufbeſchlag hält einen ganzen Winter vor
und die Eiſen bleiben immer ſcharf da die Stahlſpitze daraus vorſteht

Kleinere Mittheilungen
S Warum die amerikaniſchen Pfirſichſorten härter gegen

Winterfroſt ſind Wenn die neuen amerikaniſchen Pfirſichſorten als
härter gegen Winterfroſt bezeichnet werden wie die früher bekannten
Sorten ſo iſt das hauptſächlich auf zwei Gründe zurückzuführen 1 Die
amerikaniſchen Sorten werden dort vollſtändig freiſtehend gebaut und
trotz eben ſo hoher Winterkälte nicht durch Decken geſchützt wie bei
uns in Deutſchland Sie entſtanden dort aus dem Kern ſind alſo
neue Sorten Die Sämlinge welche nicht die nöthige Widerſtands
fähigkeit beſitzen müſſen ſelbſtredend erfrieren und nur die widerſtands
fähigſten kamen geſund durch den Winter wurden durch Veredlung
vermehrt werden allein angebaut und ſind auch in Deutſchland ein
geführt Hätte man die europäiſchen Neuheiten in gleicher Weiſe aus
ewählt ſo würden ſie ebenſo hart ſein 2 Die amerikaniſchen Pfir
chen ſind ausnahmslos Frühſorten Es iſt ein Erfahrungsſatz daß

Bäume mit frühreifenden Früchten auch ihren Jahrestrieb viel früher
abſchließen d h im Herbſt früher aufhören zu treiben früher ihr Laub
verlieren Jhr Holz iſt darum ausgereift während das der ſpäteren
Sorten im feuchtwarmen Herbſt bis in den Oktober hinein weiterwächſt
und bei ſeiner krautartigen Beſchaffenheit vom erſten harten Froſt ge
ſchädigt wird Solche Sorten ſind darum als nicht widerſtandsfähig
zu bezeichnen und zu ihnen gehört ein recht großer Theil unſerer älteren
Sorten Wildlinge bez Pfirſichſämlinge welche nur von Sorten zu
iehen ſind die von Kernen löſen ſind ebenfalls viel widerſtands
ähiger als veredelte Sorten und ſind darum weil ſie in der Haupt
ſache auch ganz vorzügliche Früchte produciren in nördlichen Gegenden
vorzuziehen

S Die Herbſtwäſſerung der Wieſen iſt da von beſonderem Werthe
wo die in Folge der Herbſtregen anſchwellenden Gewäſſer aus den
umgeackerten Feldern aus Dörfern Viehweiden u ſ w eine Menge
Düngertheile mitführen und zu keiner anderen Jahreszeit dürfte das
Waſſer durchſchnittlich ſo reich an Pflanzennährſtoffen ſein Die Regel
muß ſein möglichſt kurz und reichlich zu bewäſſern denn eine längere
Wäſſerung mit wenig Waſſer iſt namentlich für ſchwere Böden weniger
ſchadhaft Es handelt ſich nur darum daß der Boden möglichſt viel
von den aufgelöſten Nährſtoffen aufnehme was beſſer bei einer reich
lichen Bewäſſerung auf beſchränkter Fläche geſchieht als wenn man
u Flächen auf längere Zeit dem günſtigen Einfluſſe von Luft und

Värme entzieht die ohnehin im Herbſte nicht mehr ſo bedeutend iſt
Man ſoll deshalb bei warmen Wetter die Wäſſerung auf die Nachtzeit
beſchränken und bei rauhem Wetter ſoll man ſtark wäſſern ſolange das
Waſſer wärmer als die Luft iſt Nicht allein die Ausdehnung auf eine
zu lange Rieſelzeit iſt es was die zu weite Verbreitung des Waſſers
auf die Wieſen bedenklich macht ſondern mehr noch der bei geringem

ufluß entſtehende Mangel an Waſſerbewegung Bei kräftigen
iefelungen erſetzt der ſtetige Zufluß friſchen in Gräben gefloſſenen

und daher mit der Luft in Verbindun gebliebenen Waſſers in gewiſſem

e

Grade den Zutritt der Luft ſelbſt und dadurch den ſtetigen Stoffwechſel
überhaupt Vor dem Eintritt der Fröſte muß das Waſſer nicht nur
gänzlich abgeſtellt werden ſondern es müſſen die Wieſen auch möglichſt
abgetrocknet ſein

S Fichten und Tannenreiſig als Schutzdecke Wenn von
Tannenreiſig die Rede iſt ſo weiß man oft nicht ob Fichten oder
Tannenreiſig darunter gemeint iſt Beide Reiſigarten werden als
Winterſchutz für vielerlei Pflanzen gebraucht ſind hierzu auch gut doch
gründlich verſchieden Das Tannenreiſig von der Weißtanne behält
ſeine Nadeln wenn es dürr wird das Fichtenreiſig aber läßt ſie fallen
Wird letzteres benützt ſo ſollte man es nicht allzufrüh anſchaffen weil
es ſonſt verkommen kann daß die Nadeln ſämmtlich noch vor Aus
gang des Winters abfallen ſo daß das Reiſig nicht den rechten Schutz
gewährt Jm November von den Fichten genommenes Reiſig behält
ſeine Nadeln in der Regel bis Ende des Winters oder verliert dieſe
bis dahin allmählich Das allmähliche Abfallen der Nadeln iſt kein
Fehler weil es oft gut iſt wenn ſich die Schutzdecke mit dem Früh
jahr von ſelbſt lichtet gar oftmals wird aber doch eine längere an
haltende Schutzdecke gewünſcht und dann iſt Tannenreiſig Weißtanne
vorzuziehen

S Die Fiſcherei bei Eis iſt in kleineren Gewäſſern namentlich
wenn die Eisdecke noch mit Schnee bedeckt iſt mitunter ſehr lohnend
weil dann die Fiſche im Waſſer nicht ſo gut ſehen können und leichter
in die Netze gerathen Die Größe der Geräthe komm hierbei weniger
in Betracht als die Länge der Leinen Man kann ſelbſt mit ganz
kleinen Geräthen zurecht kommen wenn nur die Leinen ſo lang ſind
daß ſie von dem Punkte wo man das Fiſchereigeräth in das Waſſer
läßt bis dorthin reichen wo man das Netz aufzuziehen beabſichtigt
damit letzteres nicht vorzeitig in Bewegung Daſſelbe muß nämlich
recht langſam bewegt werden darf aber auch wieder nicht ſtill ſtehen
was bei zu kurzen Leinen leicht vorkommt da man dieſelben hier und
da unter Waſſer öfters nicht gleich finden kann

Hauswirthſchaftliches
Das Erkennen der künſtlichen Färbungen von Rothweineu

Da die Fälſchungen vorzüglich der Rothweine noch immer mit unge
ſchwächten Kräften betrieben wird geben wir unſeren Leſern einige
einfache Mittel zur Grkennung künſtlicher Färbung 1 Miſcht man
den Rothwein mit dem gleichen Volumen Salpelerſäue von 1,2 ſpeci
fiſchem Gewicht ſo erhält fich der Farbſtoff des Weines mehrere Tage
unverändert fremde Farbſtoffe Fuchſin Alizarin Malvenſaft Heidel
beerſaft Saft von rothen Rüben Abkochungen von Rothholz und Co
chenille verſchwinden ſchon nach einer Stunde 2 Fuchſin im Wein
erkennt man menn man einigeTropfen in die Hand gießt enthält der
ſelbe Fuchſin ſo wird nach wenigen Augenblicken die Hand lebhaft
roth gefärbt und dieſe Färbung läßt ſich durch Waſchen mit bloßem
Waſſer nicht entfernen enthält der Wein dagegen kein Fuchſin ſo
läßt ſich der Farbſtoff des Weines mit Waſſer recht leicht abwaſchen

Wie läßt ſich Rußbildung in Oefen und Herden verhindern
Man nehme eine Handvoll friſcher Kartoffelſchalen und werfe dieſelben
auf das im Ofen brennende Feuer wobei man jedoch die Thüren des
Ofens ſofort feſt ſchließen muß Die Dämpfe welche ſich aus den
verbrennenden Kartoffelſchalen entwickeln löſen den Ruß welcher ſich
in den Zügen feſtgeſetzt hat und entführen denſelben durch den Schorn
ſtein ins Freie Eine häufigere Anwendung dieſes Verfahrens wird
die Nothwendigkeit des Reinigens von Oefen und ähnlichen Anlagen
weſentlich beſchränken

Die ſo beliebten Goldfiſchchen eine kleine Karpfenart in
großen runden Glasbehältern gehalten und mit Oblaten Eidotter
Weißbrodkrümchen Fliegen und Aehnlichem gefüttert erhält man am
Geſündeſten wenn man in das Gefäß einige Dutzend Pflänzchen der
Waſſerlinſe Lemns minor bedeckt als kleine grüne Blättchen unſere

Teiche und Gräben und bewahrt das Waſſer in dem Goldfiſchgefäße
vor Fäulniß ſetzt und noch einige Waſſerſchnecken in das Glas thut
das Waſſer braucht dann lange Zeit nicht gewechſelt ſondern nur bei
eintretender Verdunſtung mit reinem Waſſer nachgefüllt zu werden

Sobald der Fiſch aus dem Waſſer genommen iſt muß er
durch Kopfſchlag getödtet werden Der Fiſch wird mit der Bauchſeite
auf eine feſte Unterlage gelegt und mit Hammer oder Beil die Hirn
ſchale zertrümmert Ein kräftiger Schlag genügt Um aber die
Tödtung ganz ſicher herbeizuführen iſt es gut raſch mehrere Schläge
zu geben Es iſt die einzig richtige Art Fiſche beſonders Aale zu
tödten Jede Bewegung des Thieres hört ſofort auf und man kann
es in aller Ruhe ausnehmen und ſchuppen Das Ausnehmen und
Schuppen lebender Fiſche das Abhäuten lebender Aate iſt eine ſo ent
ſetzliche Grauſamkeit daß man deren kaum die Wilden für fähig
halten ſollte

t Reinigen der Teppiche auf Schnee Teppichen verleiht das
Klopfen auf Schnee eine ungeahnte Auffriſchung ſelbſt etwas verblaßte
Farben werden wieder lebhaft Man legt den Teppich mit der rechten
Seite auf völlig reinen Schnee und zieht ihn kräftig mehreremale auf
dem Schnee hin und her legt ihn dann noch einigemale auf eine an
dere unberührte Stelle des Schnees und wiederholt das Hin und
Herziehen Wenn der Schnee nicht mehr ſchmutzig wird iſt der Tep
pich ſauber zur Vorſicht kann man ihn dann aber noch über eine
Leine hängen und dort abbürſten
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Zwetſchen und Pflaumen

Pomologiſche Studie von B L Kühn Rirxdorf
Zwetſchen und Pflaumen werden recht oft mit einander

verwechſelt und daraus entſtehen auch für den Anbau und
die Verwerthung ſo unangenehme Jrrthümer daß wir ſonſt
allen ſyſtematiſch pomologiſchen Tüfteleien fremd welche nur
für Liebhaber Werth haben welche einen angenehmen Zeit
vertreib ſuchen oder für Obſtzüchter welche ſich gern einen
möglichſt wiſſenſchaftlichen Ruf verſchaffen möchten auch ein
mal wenn auch nur zur Klärung der Begriffe etwas
ſyſtematiſche Pomologie Sortenkunde zu treiben ge
zwungen ſind

Die vorhandenen Unklarheiten ſind gerade bei den
Zwetſchen und Pflaumen ſo ungemein große wie ſonſt
nirgends Jn Thüringen und einem Theile Weſtdeutſchlands
ſcheidet man ſcharf zwiſchen Zwetſchen und Pflaumen und
dieſe Unterſchiede ſind weniger auf ſonſtige Merkmale als
auf den Geſchmack begründet Die Zwetſche unterſcheidet
ſich durch den Geſchmack durch das immer vorhandene
aromatiſche Etwas welches wir Zwetſchengeſchmack
nennen wollen ganz ſcharf von den Pflaumen Man ſcheidet
weiter die grotze Pflaumengruppe ſchon durch den Sprach
gebrauch in zwei Unterabtheilungen indem man von Eier
pflaumen Königspflaumen Kaiſerpflaumen Jeruſalems
pflaumen Kirkespflaumen Jungfernpflaumen c 2c ſpricht
während man andere wieder ohne den Zuſatz Pflaumen
anzuwenden mit ganz beſtimmten Sammelnamen wie Reiue
claude Mirabellen Damascenen 2c bezeichnet Mit dieſer
Bezeichnung ſtützt man ſich wenn auch nur unbewußt auf
ganz beſtimmte botaniſche Unterſcheidungsmerkmale wie wir
das am Schluſſe unſerer kurzen Ausführungen nachzuweiſen
verſuchen Das einfachſte der vorhandenen pomologiſchen
Syſteme zur Beſtimmung der Zwetſchen und Pflaumen iſt
das des Pomologen Liegel in Braunau Böhmen

Er unterſcheidet
I längliche Früchte Zwetſchen

1 mit kahlen Sommertrieben wahre Zwetſchen
2 mit weichhaarigen Sommertrieben damascenin

artige Zwetſchen
II rundliche Früchte Damascenen

3 mit kahlen Somwmertrieben zwetſchenartige
Damascenen

4 mit weichhaarigen Sommertrieben wahre
Damascenen

Die ſo geordneten Früchte theilen ſich nun wieder in
fünf Unterabtheilungen blaue b rothe gelbe
d grüue e bunte Früchte

Aber trotz der ſcheinbaren Einfachheit dieſes Liegel ſchen
Syſtems entſtehen ſo viele Komödien der Jrrungen welche
dank unſerer deutſchen Gründlichkeit ſo ungeheuer ſcharfſin
nige Auseinanderſetzungen und ſo große Ströme von Tinte
entfeſſeln daß dem weniger wiſſenſchaftlichen als praktiſchen
Obſtzüchter durch dieſe anſcheinend gelehrten Streitereien oft
recht großes Vergnügen bereitet wird Die einzig ſicheren
Merkmale dieſes beſten Syſtems ſind die kahlen oder be
haarten Sommertriebe denn ſchon die Begrifie längliche
und rundliche Frucht laſſen eine ſcharfe Scheidung un
möglich werden Und wo fragen wir weiter hört das
Blau auf und fängt das Roth an wo beginnen die
gelben Früchte und wo hören die grünen auf Das

wiſſen unſere wiſſenſchaftlichen Pomologen ſelbſt nicht genau
Noch wunderbarer iſt ein anderes Syſtem welches die

ganze Sippe der Zwetſchen und Pflaumen in verſchiedene
Familien theilt ir wollen um die Vorzüglichkeit des
ſelben an Beiſpielen zu beweiſen hinter jeder Familie ein
oder mehrere Familienglieder eingeklammert namhaft machen

I Familie Rundpflaumen Brunauer aprikoſenartige
Pflaumen II Familie Ovalpflaumen Esperens Gold
pflaumen III Familie Eierpflaumen rothe und gelbe
Eierpflaumen und Anna Späth IV Familie Edelpflaumen
Große grüne Reineclaude und die verſchiedenen anderen
Reineclauden V Familie Wachspflaumen Gelbe Mira
belle VI Familie Zwetſchen Hauszwetſche Jtalieniſche
Zwetſche c 2c VII Familie Halbzwetſchen Königin
Victoria

Hier wollen wir uns auf einige kurze Bemerkungen be
ſchränken Von einer Halbzwetſche könnte man doch wohl
anſtandshalber wenn auch nur einige ganz unmerkliche An
klänge an den charakteriſtiſchen Zwetſchengeſchmack verlangen
welche die aber ſonſt ganz vorzügliche Königin Victoria
welche ſich auch durch eine regelmäßige Tragbarkeit welche
den Zwetſchen ſonſt nicht eigen iſt auszeichnet vollſtändig
vermiſſen läßt Weiter eben wird die Anna Späth von
den verſchiedenſten Pomologen als Ha bzwetſche be
zeichnet Werden nun noch dieſe beiden Syſteme vermiſcht
wofür wir ſelbſt bei allgemein geachteten wiſſenſchaftlichen
Pomologen den Beweis erbringen könnten ſo entſteht ein ſo
umfangreiches Quodlibet von welchem es uns wundert daß
ihm bis jetzt die Kölner Carnevalszüge nicht ſchon einen
Wagen gewidmet haben

Sehr bedauerlich iſt es aber darum daß die verſchiedenen
Glieder dieſer großen Art nicht ſchärfer geſchieden werden
konnte weil daraus ſchwere geſchäftliche Nachtheile erwachſen
Unſere edelſte Zwetſchenſorte welche auch im Anban
weiteſte Verbreitung gefunden hat iſt die Hauszwetſche
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Dieſe welche in einem Theile Deutſchlands und
auch in Böhmen Geltung hat würde wobl zweckmäßiger in
den einfachen Namen Zwetſche umgewandelt wie ſie that
ſächlich im größten Theile n e bezeichnet wird Sie
iebt die vorzüglichſte Dörrfrucht das beſte Mus welches
n ſeiner Qualität alle anderen derartigen Produkte aus

anderen Zwetſchen oder Pflaumenſorten übertrifft Würde
der Name Zwetſche allgemein eingeführt dann würde ſich
auch ſofort das Zwetſchenmus vom Pflaumenmus die
Dörrzwetſche von den Backpflaumen abheben und wie

es ihre ganze vorzügliche Qualität verdient auch höhere
Preiſe erzielen

Daß man die Zwetſche oder GauZwetſche in ver
ſchiedenen Theilen Deutſchlands mit dem Namen Bauern
pflaume einer recht unpaſſenden Ueberſetzung der Linéſchen

nen Prunus domestica bezeichnet trägt ebenfalls
nicht zu ihrer höheren Werthſchätzung bei Es iſt darum
unbedingt erforderlich daß hier Klarheit geſchaffen wird und
erwünſcht die vorhandenen pomologiſchen Syſteme aufzugeben
und jene lateiniſchen Unterſcheidungsmerkmale zu adoptiren

welche ſchon De Candelle in ſeinem Syſtem aufſtellte denn
dieſe ſind viel ſchärfer wie jene

Er unterſcheidet die Pflaumen in
Zwetſchen Prunus domestica Früchte undSteine länglich Sommertriebe kahl Zwetſchenarten

2 Pflaumen Prunus domestiss L Früchte und
Steine r elipſoidiſch Sommertriebe
ſtark wollig Dattelpflaume Kaiſerpflaume Eier
pflaume 2c

3 Kriechenpflaume Prunus insititia Früchte rund
Damascenen Reineclauden c

Wir meinen dieſes botaniſche Syſtem iſt viel einfacher
wie die vorhandenen und wenn es auch wie alles Menſchen
werk nicht ganz und gar vollkommen iſt ſo giebt es doch
eine viel beſſere Grundlage zur Unterſcheidung wie jene und
v gwhacher ein ſolches Syſtem iſt um ſo vorzüglicher iſt es

Auf welche Weiſe
können ungünſtige Hodenarten für den Obſtban
vortheilhaft verbeſſert werden und wie muß ein

guter Obſtbaum beſchaffen ſein
Beim Pflanzen eines Obſtbaumes müſſen wir zunäden Erfahrungsſatz feſthalten daß jede Obſtart wie ſe

heiße mehr oder weniger einen von Natur kräftigen an
mineraliſchen Nährſtoffen reichen aber nicht durch künſtliche
Düngung mit organiſchen Stoffen überſättigten Boden zu
ihrem vollkommenen Gedeihen vorausſetzt Ein ſandiger
Lehm Thon oder e entſpricht dieſen Bedingungen
am beſten indem er einerſeits an dem dem Obſtbaume zu
träglichen Stoffe reich genug anderſeits aber auch durch das
Vorhandenſein von Sand nicht fo bündig und ſtreng iſt daß
er den Wurzeln die nothwendige Einwirkung der atmoſphä
riſchen Luft entziehen oder ſich durch zu großen Feuchtig
keitsgehalt beeinträchtigen könnte Nicht immer ſteht uns
eine ſo günſtige Zuſammenſetzung des Bodens beim Pflanzen

denen er u und wollen wir hier drei
odenarten betrachten welche uns am häufi ientgegentreten 9 henſtatten Pinderkeh

Dieſe ſind der reine Thonboden der ſteinige Kalk
und der nahrungsloſe Sandboden

Der reine Thonboden iſt dem Obſtbaume gradezu ſchädlich
deshalb weil er mehr wie jeder andere ſchwere Boden die
einmal aufgenommene Näſſe feſthält und hierdurch auch zu
kalt wird Kälte und Näſſe ſchaden aber dem Obſtbaume und
rufen Fäulniß der Wurzeln Krebs und andere Krankheiten
hervor Bei anhaltender Hitze und austrocknenden Winden

trocknet der Thonboden infolge ſeiner zu großen Bindigkeitunr nngleichmäßig ab hierdurch entſtehen Riffe welche häufig

die nahe au der Oberfläche liegenden zarten Saugwurzeln
zerreißen endlich aber verhindert der Thonboden auch die
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nothwendige Einwirkung der atmoſphäriſchen Luft auf die
Wurzeln und ſomit die günſtige Entwicklung dieſer ſelbſt
Es deshalb nothwendig in einem ſolchen Boden nur die
Frühjahrspflanzung anzuwenden indem durch das bedeutende
Abſorptionsvermögen deſſelben übermäßige Feuchtigkeit wäh
rend des Winters aufgenommen hierdurch zu große Kälte
erzeugt und durch dieſe das Erfrieren der Wurzeln bei der
Herbſtpflanzung wie durch jene das Faulen derſelben ver
urſacht wird die Pflanzgruben müſſen jedoch zeitig im Herbſt
und zwar mindeſtens 1 Mtr tief und weit ausgeworfen werden
Die neben die Grube ausgeworfene Erde wird durch dieWinterfeuchtigkeit den Froſt und die Luft ihrer Bündigkeit

zum Theil beraubt und hierdurch ſchon weniger nachtheilig
doch iſt es gut oft ſogar nothwendig cinen ſolchen Boden
durch Zuſatz von Sand und Kalk zu verbeſſern wodurch er
dann wenn nicht auch der Untergrund ganz undurchläſſig
iſt ſich für unſern Zweck vortrefflich eignet

Während feuchte Kalkböden dem Obſtbau im Allgemeinen
ſehr dienlich ſind werden ſie da wo ſie in Folge eines zu
ſtark durchlaſſenden Untergrundes die Feuchtigkeit ſofort
wieder verlieren mitunter ſo ſteril daß auf ihnen nicht ein
mal eine kümmerliche Grasvegetation ſich dauernd erhalten
geſchweige denn ein Obſtbaum genügend Nahrung finden kann
Jſt nun ein ſolcher Boden wie dies ſehr häufig vorkommt
auch noch ſehr ſteinig ſo ſind vor allem beim Auswerfeu
der Pflanzgruben dieſe Steine da ſie das Eindringen der
Wurzeln zur Seite und in die Tiefe verhindern ſorgfältig
zu beſeitigen die Gruben ſo tief wie nur irgend möglich
auszuwerfen und die vorhandene Erde durch einen ſtarken
Zuſatz von Thon zu verbeſſern wodurch ſie bündiger wird
die Feuchtigkeit länger hält und auch einen genügenden Vor
rath an mineraliſchen Nährſtoffen in ſich aufnimmt

Aehnlich wie beim Kalkboden verhält es ſich auch beim
Sand doch finden wir häufig unter einem nahrungsloſen
Sandboden einen Lehmuntergrund und in dieſem ein paſſendes
Mittel durch tiefes Rigolen den Sandboden ohne großen
Koſtenaufwand genügend zu melioriren auch durch Beimiſchung
von Straßenkehrichtkompoſt kann man ſterilen Sandboden für
Obſtbaumpflanzungen geeignet machen Wo jedoch ebenfalls
ſehr durchläſſiger Untergrund alle Feuchtigkeit abſorbirt müſſen
wir wiederum durch Beimiſchung von Thon dem Boden den
nothwendigen Gehalt an Nährſtoffen verſchaffenJn ſehr naſſen g empfiehlt ſich bei ſchweren und

wenig durchlaſſenden Bodenarten auch die Hügelpflanzung
welche in der Weiſe ausgeführt wird daß man ebenfalls
wenn auch nicht ſo tief eine Pflanzgrube auswirft um
die untere Erde zur Aufnahme der Feuchtigkeit genügend
locker zu machen dabei auch den Boden wie bereits ange
deutet verbeſſert jedoch den Wurzelballen des zu pflanzenden
Baumes erſt nachdem die Grube vollſtändig zugeworfen wurde
oben auf die Baunmſcheibe aufſetzt und mit guter Erde aus
füllt nmgiebt und bedeckt ſo daß ein Hügel entſteht der
mindeſtens 1 Meter Durchmeſſer hat und 40 50 Ctm über
der Erde erhaben iſt Hierdurch werden die ſchädlichen Ein
flüſſe zu großer Feuchtigkeit beſeitigt Selbſtredend muß
ein ſtarker Pfahl in der Sohle der vorher ausgeworfenen
Pflanzgrube eingeſchlagen und der Baum nach dem Pflanzen
an dieſen ſo angebunden werden daß ein Entwurzeln deſſelben
durch den Wind unmöglich iſt
Bei aller Bemühung um einen guten Boden und einer

richtigen Pflanzung werden wir keine großen Erfolge erzielen
wenn wir nicht auch den zu ſetzenden Obſtbaum ins Auge
faſſen Früher huldigte man dem Grundſatz der junge
Obſtbaum müſſe auf recht magerem Boden
wachſen damit er ſpäter auf jedem Boden gedeihe und in
recht rauher ſtürmiſcher Lage damit er Wind und Wetter
ertragen lerne und nicht ſpäter von ſtarken Winterfröſten
und glühender Sonnenhitze geſchädigt werde Die Erfolge
aber welche man mit derartigen Bäumen erreichte waren
ſehr traurige Die Bäume wurden ehe ſie ſtark genug zum
Verpflanzen waren in der Baumſchule 10 15 Jahre altihr Wuqhs war ein krüppelhafter ihre Wurzeln ſo unge

nügend entwickelt daß ſie ſpäter ſelbſt aus dem beſtem
Boden nicht genügende Nahrung aufnehmen konnten und ſo
ſieht man jetzt ein daß ſolche Bäume nicht die Arbeit des
Pflanzens werth ſind Manche behaupten das Düngen in
der Baumſchule ſei gefährlich denn dadurch erhielten die
Stämme ein ſchwammiges weiches Holz und würden leicht
erfrieren Dieſe Anſicht iſt ebenfalls falſch Wie jede andere
Pflanze iſt der junge Obſtbaum in ſeiner früheſten Lebens
zeit viel empfindlicher gegen ungünſtige Witterungseinflüſſe
als in ſpäterer Wenn nun des Düngen der Obſtbäume in
der Baumſchule wirklich ſchädlich wäre wenn alſo gedüngte
Bäume eher erfrieren ſollten ſo würden ſie ſchon in der
Baunmſchule ſelbſt erfrieren

Beim Ankauf junger Obſtbäume möchte ich nur auf einige
Punkte aufmerkſam machen 1 Kaufe Deine Obſtbäume ja
nicht von herumziehenden Händlern ſondern wende Dich an
gute Baumſchulen oder ziehe ſie ſelber dann kennſt Du auch
die Sorten die für das Klima und den Boden des betreffen
den Ortes ſich eignen 2 Von zwei gleich ſtarken und gleich
großen Bäumchen iſt ſtets das jüngſte das beſte es wächſt
am leichteſten an bleibt am geſundeſten wird am früheſten
fruchtbar und giebt gewöhnlich auch die meiſten und beſten
Früchte 3 Ein junger Obſtbaum darf nach dem Ver
edlen höchſtens 4 Jahre lang in der Baumſchule ſtehen
4 Sein Stamm ſoll ſich nach oben etwas verjüngen und
gerade ſein auch ſoll er eine glatte ſaubere Rinde haben
5 Die Wurzeln ſollen genügend entwickelt ſein d h es
müſſen eine Anzahl Hauptwurzeln welche mit recht vielen
Nebenwurzeln verſehen ſind vorhanden ſein die Krone ſoll
aus einem Mittelaſt und 5 Seitenäſten beſtehen und
ſchließlich ſehe man darauf daß er mit einer guten Obſtſorte
veredelt ſei welche bald und reichlich trägt und gut ver
wendbare Früchte giebt Die Pflanzzeit der Obſtbäume kann
nach den Erfahrungen unſerer bedeutendſten Obſtbaumzüchter
von Oktober bis April bei günſtiger Witterung vorge
nommen werden

Obſtbaum pflegen Bäume ſetzen
Bringet Segen und Ergötzen

J B i O
Der Fruchtwechſel im Gemüſegarten

Was iſt Fruchtwechſel So wird wohl mancher Garten
freund fragen denn bisher war ihm ein ſolcher nicht bekannt
Fruchtwechſel im Gemüſegarten iſt ungefähr das Gleiche
wie in der Landwirthſchaft die Dreifelderkultur mit Hülfe
deren dem Boden ein ſo hoher Ertrag als möglich abgewonnen
wird Leider aber wird dieſer Fruchtwechſel in ſo vielen
Gemüſegärten gar nicht beobachtet jahraus jahrein wird
das gleiche Beet mit Blumenkohl mit Erbſen oder zwei bis
dreimal jährlich mit Salat beſetzt Der praktiſche Gemüſe
züchter aber der ſeinem Gemüſegarten den größtmöglichſten
Ertrag abgewinneu will macht ſich während der langen
Winterabende einen Betriebsplan für das nächſte Jahr in
welchem er die betreffenden Gemüſearten einſchreibt berechnet
den Bedarf an Sämereien und Setzlingen Jſt auf dieſe
Weiſe im Winter vorgeſorgt ſo wird die Beſtellnng des
Gartens im Frühjahr ohne Ueberſtürzung vorgenommen
werden können die Sämereien und Setzlingen reichen gerade
für den beſtimmten Platz während es im andern Fall wenn
alles hinausgeſchoben wird überall hapert Der Same reicht
nicht von einer Sorte wird zu viel von einet zu wenig
von einer anderen gar nichts geſäet oder ein Stück Land
bleibt bis in den Sommer hinein leer liegen Jm Gemüſe
garten gilt aber als Regel den ganzen Sommer hindurch
ſoll kein Beet leer bleiben, das heißt jedes Beet ſoll ſofort
nach dem Abräumen wieder bepflanzt werden Jedes Fleck
chen Erde muß jahraus jahrein ſeine Ernte liefern und dies
iſt neben gut durchgeführter Düngung nur durch Frucht
wechſel zu erreichen Zur Erreichung dieſes Zweckes theilen
wir unſern Gemüſegarten in 4 Abtheilungen ein 1 Ab
theilung Starke Düngung verlangen ſämmtliche Kohlarten
Wirſing Blattkohl Blumenkohl u ſ Salate Gurken
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alten Dünger Tomaten Rettige 2 Abtheilung Vor
jährige oder Herbſtdüngung verlangen Möhren Karotten
Sellerie Jauche Schwarzwurzeln Bohnen Spinat Zwie
beln und Porree 3 Abtheilung das heißt faſt ohns
Dünger gedeihen Erbſen in nahrhaftem Boden auch vieles
von der 2 Abtheilung wie Bohnen Karotten Zwiebeln 2c

Theilen wir alſo unſern Gemüſegarten in vier Abthei
lungen und bepflanzen die drei Abtheilungen abwechslungs
weiſe mit den oben genannten Gemüſeſorten nnd beſetzen die
4 Abtheilung mit dauernden Kulturen ſo werden wir in
jedem Jahre eine ſchöne Ernte üppig entwickelte Gemüſe
und ſtets einen hübſch geordneten Garten haben Daß auf
demſelben Beete zweierlei oft drei Sorten Gemüſe im gleichen
Jahre gezogen werden können verſteht ſich von ſelbſt So
können in der 1 Abtheilung auf frühen Blumenkohl mit
Zwiſchenpflanzung von Kopfſalat oder frühen Radieschen
breitwürfig geſäet die Beete noch mit Endivien oder Spi

nat beſetzt werden auf Kopfſalat folgen ſpäte Kohlarten
auf Radieschen desgleichen Jn der 2 Abtheilung auf Win
terſalat Bohnen auf Spinat ebenfalls Bohnen auf Salat
Sellerie auf Früherbſen Winterkrauskohl u ſ Küchen
kräuter werden meiſtens als Einfaſſung beiſammen gepflanzt

Anſer Haus und Zimmergarten
Die Verwendung kleiner Speiſezwiebeln als Steckzwiebeln

Bei richtiger Kültur laſſen ſich aus Saatzwiebeln recht ſchöne große
Speiſezwiebeln in einem Jahre erziehen Kommt es aber darauf an
ausnahmsweiſe große Zwiebeln zu erhalten ſo wähle man aus ſeiner
Zwiebelernte die kleinſten Zwiebeln von Hafelnußgröße und darunter
aus und laſſe fie gründlich lufttrocken werden nachdem man ſie von
Wurzeln und Kraut befreit hat bringe man ſie in einen Beutel und
hänge dieſen in die Nähe des warmen Ofens Jm Frühjahre von
Ende März ab pflanzt man ſie 12 15 em weit auf dungkräftige aber
nicht friſch gedüngte Gartenbeete halte die Erde immer unkrautrein
und locker und man wird große ſchöne Zwiebeln ernten Die Zwiebeln
welche beim Trocknen lang austreiben pflanze man nicht denn ſie
ſchießen in den Samen und ſind für Speiſezwecke dadurch unbrauchbar

Bienenwirthſchaftliches
Verbeſſerung der Bienenweide Bei Neuanpflanzungen von

Bäumen und Sträuchern geht die Bitte der Jmker dahin hierbei auch
der Bieneuzucht zu gedenken denn dieſelbe kann unmöglich wieder zur
alten Blüthe gelangen wenn nichts für die Verbeſſerung der
Bienenweide gethan wird Jeder Einzelne kann hierzu beitragen indem
er jedes unbenützte Plätzchen ſeines Grundſtückes mit einem Obſt
baume bepflanzt oder der Saalweide dem Haſelnußſtrauch dem Him
beer oder Brombeerſtrauche einen Platz anweiſt Zwar kann ſo ein
einzelner Buſch unſere Bienenzucht nicht retten aber auch hier heißt es
eben Viele wenig machen viel Statt der theuren Stacketzäune
oder der alljährlich zu erneuernden Reiſigzäune pflanze man grüne
Hecken jedoch nicht von Weißdorn oder Buchen ſondern von dem ſich
ſtets erneuernden Schneebeerſtrauch dem Bocksdorn ober der Kornel
kirſche Die Bienlein würden ein derartiges Entgegenkommen zweifel
los durch reichlicheren Honigertrag lohnen

Rathſchläge für den Jmker im Winter Es genügt zur Lüf
tung über Winter ein kleines Flugloch das ſich befinden kann wo es
will vorausgeſetzt daß es die Bienen nicht erkältet Die Außen und
die Jnnenluft werden ſich bezüglich ihrer Zuſammenſetzung an Sauer
ſtoff und Kohlenſäure ſortwährend ausgleichen Jm Winter entferne
man Glathüren und ebenſo das Glas mit der flüſſtigen Zuckerlöſung
oder dem Kandiszucker man denke an eine andere Art der Darreichung
des Futters ſtatt dieſer Methode Man nehme lieber die Waben dazu
die man mit Zuckerlöſung füllt Es iſt ein Jrrthum daß in der
Beute feuchte Niederſchläge herrſchen ſollen wie z B Huber ſchreibt
Die Bienen verkitten nicht nur der Motten wegen alle Ritzen und

Spalte am Bienenſtocke ſondern damit die warmen Dünſte nicht ent
weichen vielmehr ſich als Tropfen an den kühlen Wänden und der
Decke niederſchlagen müſſen Jetzt erkennt man klar daß dieſe tropfs
bar flüſſigen Niederſchläge den Bienen nur ſchädlich ſind Es ſeien die
Wände der Beuten zwar porös denn dann ſind ſie auch warmhalti
weil ſich dann viele Luft hineinſetzt aber ſie geben ihre Luft au
leicht genug nach außen ab chne doch die Wärme entweichen zu laſſen
Die Abgabe ſei alſo genügend langſam aber ſtetig und gleichmäßig
Aus diefem Geſichtspunkt verdienen die aus Stroh gefertigten Wohnungen
das meiſte Lob nöthigenfalls ſchaffe man noch einen anderen leeren
Raum der die verbrauchte Luft mit aufnimmt ſich alſo auch etwas
erwärmt dann aber dieſe an die Atmoſphäre abgiebt Jn Winkeln
ſetzen ſich die Autotoxine leichter feſt deshalb verdient die runde Forn
die keine Winkel kennt den Vorzug
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